
für Teuchern
Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 70 Pfg. Reklamezeile I. Mk.

Anzeigenannahme in der Geſchäſts tet e dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.
bis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

und Amgegend

Siertelſährlicher Bezugspreis durch unſere Eeſchäftsſelle 7,00 Sir
von unſeren Boten ins Haus gebracht 7,75 Mk und Lureh Ken

Briefträger inzel-Rummer 25 Ig.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Amtliches Bern

60. Jahrgang

Man hat wiederholt darauf hingewieſen, daß eine
irkliche Beſſerung in der finanziellen und wirtſchaft

lichen Weltlage nur durch eine Milderung der deut
ſchen Reparations-Verpflichtungen erzielt werden kann.
Dieſe Anſchauung wird jetzt auch von immer mehr
Autoritäten in den Ententeländern vertreten. Eine
Folge dieſer Einſicht in London und in Neuyork iſt
allerdings auch geweſen, daß man es dort abgelehnt
hat, uns ohne weiteres Anleihe-Kredite zu gewähren.
Deutſchland ſoll erſt einen feſten Wirtſchaftsplan vor
legen, an dem unbedingt feſtgehalten werden muß.

Mit den Beſtimmungen des Verſailler Verträges
Kann es nicht ſo wie bisher weitergehen, der Strich
Durch einen Teil der Reichsſchulden muß über kurz oder
lang erfolgen aber mit unſerer Finanzwirtſchaft kann
es auch nicht ſo weiter gehen. Sparſamkeit von größter
Energie und dann Pfreisgbbau von gleicher Kraft
ſind unbedingt nötig. Es iſt doch ein Ding der Un
möglichkeit, daß unſere Ausgaben viel ſchneller wachſen,
als die Steuertt, daß die Gelder, welche die Steuern
Linbringen ſollen, ſchon im voraus verausgabt ſind.
Einem Staat, der ſolche Wirtſchaſt duldet, borgt nie
mand etwas. Wenn auch die Hauptſchuld bei dem

dem Debacle zum Opfer.
Die deutſche Jnduſtrie hat dieſe Forderun

Sparſamkert und der Beſeitigung des Zwanges für
da rtſchaftsleben als Vorbedingung für den Ab
f einer Anleihe mit dem Auslande aufgeſtellt,
weil fie weiß, daß dieſe ihre Anleihebe
tatlos bleiben werden, wenn die Rei

m ungen reful
ierung keine

neuen Bahnen einſchlägt. Eine S
Werte ſchader uns nehr, als ſie n

r nur die deutſche Kreditwürvigkei g
der Produktion iſt das Zeichen, in dem wir ſtiegen
werden, nicht die gſteuerung des Nationalvermögens,
von dem nack gemachten Exfahrungen nur die
Ehrlichen betroff
ins Fänſtchen lachen würden. Von theor
zipien lebt kein Volk, ſondern von tatſächlicher

Steuerfiskus Milliarden durch die Laßp geg
ſind und trotz aller Steuerfluchtgeſetze noch
Statt ſich am produktiven deutſchen Wiedergufba
Beteiligen, wird an der Bbrſe ſpekuliert
Weiſe, daß es zum Skandal geworden iſt.
überaus bedauerlich. Sollte nicht ein ant
eingeſchlagen und alle Beſchränkung des Wirtſa
Ieb beſeitigt werden, damit das Geld wiede
einen Schlupfwinkeln hervorkommt?

Freie Tätigkeit im Bolke, allerſtrengſte Sparſam-
keit in der Regierung, das iſt der Zauberſtab der
uns Vertrauen bringt. t

e

daliſch her glettHolniſche Räuberpolilft.
Deutſcher Proteſt gegen die Anstreibung deutſcher

Auſiedler aus Neupolen.
Der deutſche Botſchafter in Paris hat der Bot

Ichafterkonferenz eine Note überreicht, in der es heißt:
„Das polniſche Anſiedlungsamt en Poſen hat am

19. Oktober etwa 1009 deutſchſtämmigen An
Fiedlern, die in den von Deutſchland an Polen
abgetretenen Landesteilen anſäſſig ſind, amtlich mit
geteilt, daß ſie bis zum 1. Dezember ihre Grundſtücke
zu räumen haben. Jm Weigerungsfalle wird ihnen
Exmittierungsklage angedroht

Entbehrt ſo das Vorgehen Polens gegen die er
wähnten Anſiedler jeder Rechtsgrundlage, ſo
darf die deutſche Regierung ebenſs die Aufmerkſamkeit
der Botſchafterkonferenz auf die beiſpielloſe
Härte lenken, die darin liegt, tauſend deutſche Fa
milien zu zwingen, innerhalb ſechs Wochen Häus und
Hof zu verlaſſen. Wo und wie für dieſe Familien in
ſo kurzer Friſt bei den ſchlechten Wohnungs und
Unterbringungsverhältniſſen, die in Polen ebenſo wie
in Deutſchland beſtehen, und deshalb der polniſchen

Regierung genau bekannt ſind, Unterkunft geſchaffen
werden ſoll, iſt einſtweilen garnicht abzuſehen.

Daß die vertriebenen Familien außerdem eine
ſchwere Einbuße an ihrem Privateigentum
zu befürchten haben, iſt nach den Maßnahmen, die die
Polniſche Regierung gegen das Privateigentum der
Domänenpächter getroffen hat, und die einer ein
fachen Wegnahme von Privateigentum gleichkommen,
Ieider anzunehmen.

Die deutſche Regierung legt gegen un er
hört grauſame, jeder Rechtsgrundlage ent
behrende Vorgehen der polniſchen Regierung den
ſchärfſten Einſpruch ein und bittet die Bot
ſchafterkonferenz dringend, bei der polniſchen Regie
rung darauf hinzuwirken, daß ſie von dieſen Maß

nahmen Abſicht. e

Was not unt. S

f tn der Sach

Donnerstag, den 10. November 1921.

Der Genſer Rechtsſpruch.
Derttſehlands Rechtsver wahrung bleibt für alle Zeit

beſtehen.
Jm Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages er

klärte Reichskanzler Dr. Wirth bei Beſp 5eng der
oberſchleſiſchen Frage zu der Note des Botſchafterrats,
daß dieſer Deutſchländs Proteſt als undegeündet, null
und nichtig anſehe:

„Jch möchte demgegen über feſtſtellen daß durch
die Antthort der Botſchafter konferenz die Tatſache der
Einlegung einer Rechtsver wahrung nicht a u s
der Welt geſchafft wird. Unſere Rechtsverwwah-
rung wird nicht dadurch beſeitigt, daß ſie zurückge-
wieſen wird, ſie bleibt vor ver Geſchichte für alle
Zeit beſtehe n.“

Die
auf Grund
Tagen beginnt
iſt der fratigofenfrer
auserſehen

iſchen Wirtſchaftsverhandlungen
Diktats ſollen in ungefähr 14
„unpartetiſchen“ Vorſthenden

iche Schweizer Bundesrat Ador

Sie wahren nennen Herren in Oberſchleſien.
Jn Königshütte trafen vor mehreren Tagen

auf der dortigen Königsgrube mehrere franzöſi
ſche Jngenieure ein, die der Direktion mitteilten,
ſie wären diejenigen, welche nach der Uebergabe von
Königshütte an Polen den Betrieb der Königs
grube übernehmen ſollten. Sie erkundigten ſich

ſe Pleß die dortigen Stein
ſoll.

2 2 2Die zunehmende Nnſicherheit in Hberſchlefien.
Bei Codow wurde zwei Schmuggler von einem

Räuber überfaklen und ihnen Million Mk. geraubt
für die ſie in der Tſchechsſlowakei Stoffe einkagufen
wollten Einer der Schmnuggler wurde getötet. Auf
dem Wege nach Peruſcho hielten zwei Männer den
Arbeiter Descik an und raubten ihm 230 Mark Lohn

gelder. et e

Was wird 9

ren Aufſatz in der „Deut
mit den Problemen, die

der Waſhingtoner tgskonferenz zu Grunde
liegen. Ueber die irtungen, die man deutſcher
ſeits dieſer Konferenz entgegenbringt, äußert ſich Dr.
Roſen folgendermaßen:

„Was wird vder was kann die Waſhingktoner Kon
ferenz Deutſchland bringen Wird ſie ihm eine Er
leichterung der Laſten bringen, unter denen es zuſam
menzubrechen droht?

Es wäre falſch, von vornherein jede Hoffnung
darauf aufzugeben; wir wollen auch nicht in dieſem
Augenblick aus dem Verlauf aller der bisherigen Zu
ſammenkünfte der Stegermächte Verſailles, Paris,
London, San Remo, Spa, Hhthe oder Boulogne und

ſchen Allgemeinen

wie die Stationen auf dem Leidenswege alle heißen
inbgen den Schluß z
Konferenz nur i
immerhin die

daß auch die Waſhingtoner
Ka müßte. Es beſteht doch
die Kriegsſchulden

der Alliierten t ka ganz niedergeſchlagen
poer doch weſentlich chgelaſſen werden und daß in
dieſem Falle cuch die deutſchen Reparationsſchulden an
die Entente einer gründlichen Reviſion unterzogen
werden

Aber wir wolken darum auch nicht auf Wa
ſhington weitgehende Hoffnungen ſetzen und
uns einer Erwartung hingeben, wie ſte vor der Kon
ferenz von Spa im Juli 1929 ein großer Teil des
deutſchen Volkes gehegt hat. Wir müſſen daran den
ken, daß ſich unter den Hart
Männer wie Foch, Brigg

tert

tteilnehmern- der Konferenz
ß nd und Balſour (der Vater

der Genfer Entſcheidung über Oberſchleſien) befinden.
Da uns eine Einwirkung auf den Verlauf der

Waſhingtoner Konferenz verſagt iſt, bleibt uns nichts
anderes übrig, als wieder einmal abzuwarten,
ohne Jluſtonen, aber auch ohne eine grundſätz
liche Ablehnung der Stellungnahme Eins nur iſt
ſicher, daß, wenn der unter den Folgen des furcht
barſten aller Kriege leidenden Menſchheit ein wirk
licher Ausblick in beſſere Zeiten geboten werden ſoll,
daß dann, wenn nicht der Geiſt der Verſöhnung auf
Seiten der Sieger, ſo doch wenigſtens der Sinn für
vernünftige und praktiſche Löſungen die Teilnehmer
der Konferenz beherrſchen muß.

e

Briand und die franzöſiſche Dekegation find Mon
tag morgen in Neuyork gelandet. Sie wurden von
ezner ngeheuren Menſchenmenge ürmjſch brgräſ

nd nach allem in Betracht Kommenden und
n guch Liſten über die Beſetzung der einzelnen

läſſig gemeldet, daß eng li

Zur Lage.
Noch 666 deutſche Kriegsgefangene in Syrien

Der Schleſiſchen Zeitung“ wird aus Riga gemeldet
daß ſich noch 600 deutſche Kriegsgefangene
in franzöſiſchen Strafbataillonen in Sy
rien befänden. Jn Moskau ſeien in dieſen Tagen auf
unglaublich abentenerliche Weiſe und unter unge
heuren Strapazen 20 deutſche Kriegsgefangene ein
getroffen, die in den Jahren 1917718 an der Weſt
front gefangen genommen worden waren. Sie hatten
das Unglück wegen geringer Verſtöße gegen die Lager
ordnung in ein Strafbataillon eingereiht zu werden.
Das Strafbataillon iſt ungegchtet des Waffeyſtillſtandes
und des Friedensvertrages Ende 1919 und
Anfang 1920 nach Syrien abtransportiert
worden. Ein Teil dieker Gefangenen mußte dort Etap
pendienſte für die franzöſiſchen Truppen leiſten. Die
Bewachung beſtand aus Kolonialtruppen und die Be
handlung war unerträglich. Zahlreiche Epidemien lich
teten die Reihen der Deutſchen Viele entflohen, wur
den ber von den Arabern wegen der hohen Beloh
nung eingefangen und von den Franzoſen erſchoſſen.
Die nach Moskau Entkommenen können dieſe Ausſagen
unter Eid erhärten. Die Kriegsgefangenen gelangten
auf ihrer Flucht zu den Türken, von denen ſie freund
lich aufgenommen wurden. Auf einem italtentſchen
Dampfer gelangten ſie nach Rußland. Nach den Aus
ſagen der Kriegsgefangenen ſollen ſich im Sommer noch
etwa 600 deutſche Kriegsgefangene in Strafbatgillonen
in Ephrien befunden haben. Ein Bericht mit den
Ausſagen der Kriegsgefangenen iſt dem Auswärtig
Amte von der Moskauer Fürſorgeſtelle in
geleitet worden.

Dieſe Meldung klingt ſo ungeheuerlich, daß man
ſte ſelbſt von den Franzoſen kaum glauben möchte, ob
wohl man dieſen alles zutrauen kann. Auf jeden Fall
iſt ſchleunigſte, allerfchärfſte Unterſuchung dieſer An
gaben am Platze, Wo Rauch aufſteigt, pflegt immer
Feuer zu ſein.

Die Steunerborlagen im Reichstag. Die zahl
reichen neuen Steuergeſetzentwürfe, die jetzt dem Reichs
tag vorliegen, ſollen nach Abſchluß der Steuer Debatte
zwei Ausſchüſſen überwieſen werden und zwar die
Beſitzſteuern dem Steuerausſchuß und die Verbrauchs
ſteuern einem Sondergausſchuß. Dieſe beiden Sonder
ausſchüſſe werden wieder Unterausſchüſſe bilden. Trotz
dem glaubt man nicht, daß man ſchon bis Weih
e die Beraküungen abgeſchloſſen haben
wird.

Der Reichshanshaltsplan für 1922 iſt jetzt in
ſeinen Grundzügen ſoweit feſtgeſtellt, daß man bereits
überſehen kann, daß wieder große Fehlbeträge
zu verzeichnen ſind. Der Etat ſoll dem Reichstag im
Januar zugehen

Die Laudplage. Die neuen Verordnungen der
Entente Ueberwachungskommiſſion zur Vernichtung der
bereits auf friedliche Erzeugniſſe völlig umgeſtellten
ehemaligen Spandauer Miljtärwerkſtätten haben die
Aufmerkſamkeit weiteſter Kreiſe auf dieſe Plage der
deutſchen Jnduſtrie gelenkt. Da es Waffen und ſonſti
ges Kriegsmaterial in nennenswertem Umfange in
Deutſchland nicht mehr gibt, hätten dieſe Kommiſſivnen
längſt abberufen werden müſſen. Jhnen gefällt es aber
bei dem hohen, dem deutſchen Volke erpreßten Goldein
kommen ganz ausgezeichnet in Deutſchland, in dem
ſie angenehmer und erheblich billiger leben können
als zu Hauſe. Es müſſen alſo, um den Schein einer
Daſeinsberechtigung zu erhalten, dauernd neue ſchika
nöſe Beſtimmungen gegen unſere Induſtrie erſonnen
werden. Fortgeſetzte Beläſtigungen der Fabrikleiter
durch herausfordernde Unterredungen in der Poſe des
Siegers, neue zweckloſe Zerſtörungen wertvoller An
lagen ſind die Folge. Däneben wird in zielbewußter
Weiſe, unterſtützt durch bezahlte deutſche Halunken,
eine umfangreiche Fabrikſpivnäge betrieben. Hand in
Hand mit dieſem Vorgehen der Ententekommiſſion wird
in der feindlichen Preſſe eine neue Lügenprovaganda
hegbnunen, die ſich würdig an die des Kihges anreiht.
Das elektriſche Maſchinengewehr, das angeblich im
Heheimen in Deutſchland, wahrſcheinlich von Luden
vorff ſelbſt, könſtruiert ſein und nach drei Richtungen
gleichzeitig je 6000 Schüſſe in der Minute abgeben
ſoll, und ähnliche Albernheiten werden täglich den
Seſern ſo lange vorgeſetzt, bis ſte ſie glauben

Beſchränkter Vörſenverkehr.
Berlin, 8. November. Der hieſige Börſenvorſtand

beſchloß, in der nächſten Woche Wertpapierbörſen am
Montag und Donnerstag ſtattfinden zu laſſen.

en Datos Mörder.
Berlin, 8. November. Beim Auswärtigen Amt

ein offizieller Auslieferungsantrag der ſpaniſchen
gierung bezüglich der Mörder Datos eingelaufen.



Polens Anſchluß an die Kleine Sukeecke J
einem vom tſchechiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Beneſch
zu Ehren des polniſchen Miniſters des Aeußern
mnunt H. r Diner erklärte Miniſterpräſident Dr.
Beneſch: Nach Abſchluß des Handelsvertrages habe ich
ein politiſches Abkommen unterzeichnet, das uns eineemeinſame Linie für unſere künſtige Politik verſchafft

ie unſere beiden Länder definitiv einander näherbriugt
und Bürgſchaften dafür gibt, daß es zwiſchen uns keine
Konflikte mehr geben wird, und daß alle Schwierigkei
ken in Zukunft im Sinne aufrichtiger Freundſchaſt
und Zuſammenarbeit gelöſt werden. Unſer Abkom
men iſt ein Werk des Friedens Es iſt gegen nie
mand gerichtet. Dieſer „Niemand“ ſind Deutſchland
und Oeſterreich. D. Red. Es ſoll unſerer Selbſtändig-
Zeit und Freiheit dienen. Es ſoll auch den Beweis
unſerer Freundſchaft und unſerer aufrichtigen Zuſam
menarbeit mit unſeren Freunden und Verbündeten
am Werke der Durchführung der Friedensverträge ge

ben. Der polniſche Miniſter Skirmunt äußerte ſich

im gleichen Sinne. eKartoffelbeſchlagnahme in Thüringen?
Halle a. S., 8. November. Das thüringiſche Wirt

ſchaftsminiſterium plant eine Beſtandsaufnahme für
Kartoffeln, um im Intereſſe der unverſorgten Bevöl
kerung die Kartoffelvorräte eventuell zu beſchlag
mahmen.

Neue Kämpfe in Marokks.
Melilla, 8. November. Die ſpaniſchen Truppen

haben die Operationen wieder aufgenommen und im
Laufe des geſtrigen Vormittags wichtige Stellungen ge
mommen.

Prvvinz und Narhbaxſtaaten.
Teuchern, den 9. November 1921.

Der in den letzten Tagen herrſchende Sturm, der
ſich vor allem am Sonntag und der daxauffolgenden Nacht
wie auch am Montag orkan ähnlich auswirkte und der von
naßkalten Regen und Schneeſchauern vornehmlich am Mon
tag begleitet war, hat überall beträchtlichen Schaden an Ge
bäuden wie an Bäumen angerichtet. Umgeworfene Stakete,
heruntergeriſſene Aeſte und die verſchieden ſtark mitgenran
menen elektriſchen Beleuchtungskörper zeugen noch von ſeiner
Kraft. Verſchiedene Dächer hat er auch ſtark angegriffen,
wo er einen lockeren Ziegel fand, hat er ihn heruntergeweht
und dann ſich immer weiter im Dache Platz geſchaffen. Von
dem Kirchendach ſind viele Schieferziegel heruntergeweht, an
der Kinderbewahranſtalt wurde das ſteinerne Kreuz herun
tergeworfen. Auch Stbrungen in Fernſprechleitungen wie
auch in den elektriſchen Lichtleitungen, die gerade während
der Kirmesfeſtlichkeiten unangenehm empfunden wurden, wa
ren zu verzeichnen. Auf dem Bahnhofsberge in der Rich
tung zum Bahnhofe drohen noch verſchiedene Lichtmaſte um
zufallen. Jn Kröſſuln wurde ſogar die erſt im vorigen
Jahre erbaute, vom Gemeindevorſteher Puſchendorf der Kirchen
gemeinde geſtiftete Fr edhofsmauer faſt vollſtändig umgelegk.

Vom Kirchturm der Gemeinde Kiſtritz wurden die Schiefer
ziegel weit fortgeſchleudert. Vor allem iſt auch den auf den
Feldern ſtehenden Strohdiemen arg mitgeſpielt worden. Weit

über die Felder ſind die Strohſchütten getrieben.
Trebnitz. Das Sturmwetter vom Sonntag zum Montag

richtete an Häuſern, in Gärten und Baumanlagen, an Te
legraphen und Telefonleitungen ganz erheblichen Schaden
an. Auch in Trebeitzz ſind verſchiedene Dächer ſtark mit
genommen worden. Von mehreren Siedlungshäuſern am
Wege nach Trebnitz wurden große Teile des Daches weg
geriſſen. An anderen Stellen Bäume entwurzelt, Stakete
umgeweht uſw.

(Eingeſandt). Hausbeſitzerverein. Das
größte Hindernis beim Aufbau unſerer Volkswirtſchaft ſind
die zwiſchen allen Erwerbsſänden beſtehenden Gegenſätze und
die bedauerliche Tatſache, daß die allerwenigſten Menſchen
ſich ernſthaft bemühen, in die Gedankenwelt der Angehörigen

anderer Berufsklaſſen einzudringen.

Der Slernſleinhof.
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengrüber.

2 (Nachdruck verboten.)
Laß dir was ſagen. Da heroben af meinſchau ich af Zucht und Ehrbarkeit, wie mir endet

und unter mein Augen leid ich kein Lotteret und
kein ſchandbarn Verkehr; aber für das, ws ſich etwa

auevrts, Hinter mein' Rücken beigehen laßt,
t pe 57 al Mag's Knecht, oder Dirm,
mein leiblicher Sohn ſein, 8 e dann fed'm ſeinei n er e e der mag er ſich c Ablinben,

an e F. reeichtratern ern, was mithalt't, und mit m
o nimmſt mir halk doch übel, dag ich

redenet k. war recht. das de rebiſt. was dweißt; aber weiß vonReden übel n von nir und da ſtünde mir'g
Aber ſchau, könnte uit tuh ub

dor ihm daſteh“ wie ein NaSe mirs ableugnet? Nein, dä wart ich lieber ruhig
ab; is was an der Sach', dann kommt er mir ſchon
von ſelber Eſſcheh'ne Sünden beicht't mer'm Pfarrer
und g'machte Dummheiten 'm Vabern

n n ſpät ſein.ht' wiſſen, in welcher Weiſ'? ketief er ſich auch eing'laſſen haben mag, vafa men

wir aufommen.“ Der Bauer ſchlug mit der Rechten
an die Stelle, wo er an Markttagen den Geldgurt
krug. Und auf das, was er ſich etwa ſonſt in' Kopf
ſetzt da gtib ich doch nix?! Mit ſo viel!“ Er ſchnippte
mit den Fingern und ſchritt ſpreitbeinig Aber den Hof.

Je näher der Faſching kam, deſto nachdenklichzeigte ſich der Zwiſchenbüheler Wirt, nd ad
ſein beſorgliches Weſen auch der Wirtin auffallen.

„Vater,“ ſagte ſie, „ich merk' dir ſchon lang an,
dir will was nit recht zuſammengeh'n. Was haſt denn

„Seine Stirne bewölkte ſich noch mehr
ker, ſeufzte er, „meine Ahnungen hab' ſch.“ t

„Jeſus! Es geht dir doch iins berſcerben ſonen t vor daß okts vor
„Mut

raklos dazu, meinte, das

Jn dem Beſtreben, zur tUeberbrückung der Gegenſätze
beizutragen, veranſtaltet der Hausbeſitzerverein für Teuchern

und Umg. (ſtehe Bekanntmachung) eine öffentliche Ausſprache,
die ſich einem kurzgefaßten Vortrag über die Urſachen der
Wohnungsnot und deren einfachſte und billigſte Beſeitigung

auſchließen ſoll und iſt der Beſuch jedermann zu em
pfehlen.

In Keutſchen veranſtaltet die Geſellſchaft der Proteſtan
tiſchen Freunde vom 23.25. Nov. ihre 2. Keutſchener
Woche. Neu vertreten iſt diesmal neben Halle und Jena
die Univerſität Leipzig. Die Hauptvorträge häben je zwei
Referenten entgegengeſetzter Anſ auungen übernommen. Der
Heransgeber des bedeutenſten Werkes über „Telepathie und
Hellſehen“, Dr. Baron v. Waſidewskt, behandelt „Chriſten
kum und Okkultismus. Prof. D. Li ymannJena führt an
Lichtbildern antike Kunſt vor. Wie im Vorjahre wird dieſe
von nichts und niemandem abhängige Veranſtaltung eine
für alle Volksſchichten anregende Ausſprachemöglichkeit ſein.

Bauernregeln im November. Schneefall zu Be
ginn des November iſt dem Landmann im Allgemeinen ein
Zeichen von bald eintretender Kälte, denn „Wenns am Aller
heil gen ſchneit lege deinen Pelz bereit“, und „St. Ei
ſabeth zeigt an was der Winter für ein Mann. Ein
regneriſcher November verſpricht dafür eine gute Futternte:
„Jm November viel Naß auf den Winter viel Gras“.
Treten im November noch ſtarke Frühnebel ein, ſo hat im
allgemeinen der Winter keinen allzu bösartigen Charakter,
denn „wenn um Martini Nebel ſind ſo iſt der Winter
meiſt gelind.“ Wenig beliebt find dagegen kalte klare No
vembertage mit Morgenrot am wolkenloſen Himmel. Dieſe

verheißzen Kälte und Froſt, ohne daß für die Saat mit einer
ſchützenden Schneedecke zu rechnen iſt, und deshalb ſagt die
Bauernregel: „Bringt November Morgenrot der Aus
ſaat dann viel Schaden droht“.

Zeitz, 5. Nov. (Verhaſtung.) Der Mörder und Aus
und Einbrecher Willi Schinkel wurde in Aue feſtgenommen.
Dem Schinkel wird bekanntlich die Mordtat in Zeitz zur Laſt
gelegt.

Aus dem Etſtertale, 5. Nov. (Beendete Zuckerrüben
ernte.) Das Roden der Zuckerrüben gilt dank der günſtigen
Witterungsverhältniſſe und trotz der anfänglichen Bodenhärte
auch auf den größeren Gutsverwaltungen als beendet. Wenn
auch die Zufuhr zu den Fabriken nicht gleichen Schritt hält
mit dem Roden, ſo iſt doch ſchon ein beträchtlicher Teil der
Rüben zur Verarbeitung geliefert, bei den günſtigen Wege
verhältniſſen ging dies auch meiſt glatt vonſtatten. Die Er
träge entſprechen durchſchnittlich einer Mittelernte und ſchwan
ken zwiſchen 100 und 140 Zentner pro Morgen, obwohl
auch noch höhere Gewichtsmengen vorkommen. Der Zucker
gehalt der Rüben iſt recht befriedigend.

Siſenberg, 5. Nov. (Schadenfeuer.) In der Reſonanz
bodenfabrik Felix Geyer brannte geſtern. der Trockenraum
aus, in dem ſich für 45 000 Mark Holz befand. Die Fa
milie des Werkmeiſters Brinkmann mußte durch Leitern aus
dem verqualmten Gebäude gerettet werden. Brinkmann ſelbſt
erlitt bei dem exploſtonsartigen Ausb uche des Feuers ſchwere

Brandwunden. (Das Schloß als Rathaus.) Das ehe
malige herzogliche Schloß iſt nun als Rathaus bezogen
worden. Der Auszug aus dem alten Rathauſe geſchah nicht
ohne Sang und Klang. Irgend ein Freund des alten Ge
bäudes halte ſich gerade hier aufhaltende Prager Muſikanten
beſtellt, die dem Gebäude eine Reihe ſchöner Abſchiedslieder
aufſpielten.

Schkölen. (Kartoffelverſorgung Da es nicht möglich
war, die bei der Stadtverwaltung angemeldete Kartoffelmenge
von 108 Zentnern bei den Erzengern hierſelbſt aufzubringen,
weil letztere ſich ihrer Kartoffelüberſchüſſe ſchon entledigt
haben wollen, hat ſich Herr Dr. von Teillemann in entgegen
kommender Weiſe bereit erklärt, dieſen gefamten Bedarf zum
Preiſe von 50 Mark per Zentner zu liefern, trotzdem der
Erzeugerpreis auf 69 und 70 Mark per Zentner ſteht. Von

Nein. darauf hab' tch ken
Gedanken. Schaden fürcht' ich. Du weißt, af der letzt
Kirchweih s kein Glas zerſchlagen worden, außer wie
in Unachtſamkeit, was mer nachher bei der Zech mit
angekreid't hat', kein Zaun haben's umgebrochen, kein
Seſſelhaxen ausg'dreht, alles s glatt und ſchön fau

„Das verhut' Gott!

ber verlaufen.
„Gott ſeit Dank. ja! s wird dir doch nft leid

ſein, daß dösmal nik g'rauft word'n s
Der Wirt ſchüttelte bedenklich don Kobf. Haſt

du's d'Jahr' her, die wir da af der Wirrſchaft ſitzen,
nur einmal erlebt, das s ohne Rauferei abg'gangen
wür 2

„Oss nit, s is fjedmal g'rauft word'n
„No eben, ſo haben ſie 's letzt' Mal a Gegen
hektk zum Austoſen verſäumt, und was nit rechtzeit
kommt, das kommt nachträglich nur ärger! Hitzk werd'n

bei dö FaſchingStreitigkeiten S Z'ruckverhalkene ein
bringen woll'n und dabef doppelt hauſen und wann
F. drüber mein Anweſen verwüſten, ſo is mir
dös a ſchöner tzen
Schlimme Ahnungen haben vor guken die wenig
empfehlende Egenhett voraus, daß ſie ſelten trügen.

0 9 Wa

Des Toni vom Skernſteinhof fühlte ſich durch ſein

Verhüältnis zu Helenen immer mehr gedrückt und ge
demütigt, nicht weil es ein heimliches war, hätte ein
ſolches, allein zwiſchen ihm und der Dirne, beſtanden,
er würde ſich's gerne eine Weile über gefallen laſſen
haben, aber daß ſie feden Verkehr mit ihm im Um
gange mit einetn andern ableugnen und dieſen durch

ndliches Bezeigen bei gutem Glauben erhalten
ſfollte, das ſchien ihm fe länger, je ſchwerer zu ver
winden. Toni drang immer ungeſtümer darauf, daß
Helene, wenn ſie ihm verkraue, ganz mit dem Muckerkl
brechen ſolle.

So oft das geſchah, ſtellte ſich die Dirne Janz
che wohl ſchwere Unge

legenheit und erwecke leicht Verdacht; zuletzt wandte
ſie ſich jedesmal an ihre Mutter mit der Frage, was
zu tun ſet. Die Antwort lautete auch jedesmal, Helene
möge kun wie ſie wolle, ſie die alte e a S
hätte freilich darüber ihre eigenen Gedanken und nun
folate irgend eine leßrreiche Veraleickung der beiden

der Bedarfsmenge gibt Herr von Tellemann 20 Zentner
umſonſt an Unbemittelte ab. Dieſes Vorgehen wird zur
Nacheiferung empfohlen und müßte weiteſte Beachtung finden.

Coburg, 6. Nov. (Siebenfacher Brandſtifter.) Der hier
inhaftierte 15 Jahre alte Korbmacherlehrling Bohl aus Bei
ersdorf hat eingeſtanden, daß er ſämtliche im Sulzatal vor
gekommenen Brände angelegt hat. Es ſind im ganzen ſteben
Fälle, darunter auch der Brand der Callenberger Farm.
Der Brandſtifter hatte ſogar in der Scheune ſeines Vaters
Brand angelegt.

Rudolftadt, 8, Nov. (Schneeſturm in Thüringen). Auf
dem Thüringer Walde liegt Schnee. Jn ganz Thüringen
wie überhaupt in Mitteldeutſchland, wütete heftiger Sturm,
der Schlackenſchnee herunterbrachte, außerdem aber auch viel
fach Dachziegel u. dergl.

Treffurt, 7. Nov. (Drei Gehöfte eingeäſchert) In Ritt
marshauſen wurden drei Gehöfte durch Großfeuer vollſtän
dig eingeäſchert. Bedeutende Futtervorräte und auch zahl
reiches Vieh verbrannten. Das Feuer iſt vermutlich auf
e zurückzuführen. Zwei Perſonen wurden ver
haftet.

Eppingen, (Baden) 8. Nov. Jm nahen Rohrbach äſcherte
ein Großfeuer bei dem ſtarken Sturm 6 Wohnhäuſer und
7 Scheunen im Werte von 1,5 Millionen Mark ein.

Bauerurache, Jn Jllertiſſen im bayriſchen Schwarz
wald hat ein Kleinbauer den Bauernhof ſeines reichen
Schwagers, mit dem er verfeindet war, niedergebrannt und
ſich dann vom Eiſenbahnzug totfahren laſſen.

Der „Berl. Lokalanz.“ berichtet aus Bochum: Ein
auf der Zeche Emſcher Lippe beſchäftigter Schloſſer erhielt
aus Amerika die Mitteilung, daß ihm von dort eine Erb
ſchaft in Höhe von 50 580 Dollars, nach dem jetzigen Kurs
nahezu 15 Millionen Mark zugefallen ſeien.

Auf der Jnſel Wangervog ſind laut „L..A.“ ſieben
ertrunkene unbekannte Seeleute angetrieben und dort be
ſtattet worden.

Vermiſchtes.
S Sehlhren für die Jnanſpruchnahnse der Wohnnugssvrter ſind jest von verſchiedenen Städten a

geführt worden. So erhebt die thüringiſche Stadt
Camburg für Voarmerkung in der Liſte der Wohnunge
ſuchenden je nach der Zahl der verlangten Räums
3— 13 Mark, für die Erlaubnis zum Bezuge der Woh
nung 10-150 Mark, bei re d s abe.das Doppelte. Für ein Gutachten des Woöohnungsamtes
über die Höhe des Mietszinſes ſind je nach der Miets
5—40 Mark zu zahlen, welcher Betrag ſich durch
eine lokale Beſichtigung auf das Doppelte erhöht.

Der erſte hat ſich unter Sturm und
Regen, die großen aden angerichtet haben, in
werten Cehieten Deuttands gereigt. Gr i nicht
liegen geblieben, und das bedeutet nach dem Volks
glauben bekanntlich, daß der Winter es nicht zu arg
machen wird. Hoſfentlich trifft es ein.

Ernſturz eines Kirchturmes. Dem Sturm, dex
Sonntag im ganzen Rheinkande wütete, find in Eſch
leider auch Renſchen leben zum Opfer gefallen
Nach Beendigung des Nachmittag Gottesdienſtes für
die Schulkinder hielt die Lehrerin die Kinder wegen
des Sturmes länger in der Kirche zurück. Plöglich
kam der Kirchturm ins Wanken, fiel herunter und
durchbrach das Dach der Kirche. Sechs Kinder
waren ſofort tot, weitere ſechs wurden ſchwer, mehrere
andere leicht verletzt.
Ein rätſelhafter Doßpelmord. latenhoß.einer kleinen Ortſchaft im Kreife Dann i ein S

hafter Doppelmord verübt worden. Der Hofbeſitzew
Mecklenburger wurde, als er nachts in die Scheune
ging, durch drei Schüffe niedergeſtreckt. Als ſich ſeine
Frau auf die Schüſſe gleichfalls in die Scheune begab
wurde auch ſte dunch einen Schuß in den Kopf getroß
en un brach tot zuſammen. Unter dem dringenden
Verdarht der Täterſchaft warden drei Arbeiter verhaſ
tet. Man vermutet ein Racheakt
Burſche mit Bezug auf deren Bewerbung um die Tor
ter da war einmal der Kleebinder Muckerl der Weiß
Ifch im Behälter und der Toni vom Sternſteinhof d
Goldfiſch im fließenden Waſſer, ein andermal der erſte
der Haſ' im Ranzen und der zweite eben ein ſolchen
n weiten Feld', denn in dieſem Teile ihrer Rede
befleigigte ſich die fürſorgliche Mutter einer ſteten AbeFoa ſie r Zweck vor e

und daher nicht durch Miederholuntenrnüden wollte. uHefene ſaß dann auch wie eingeſchüchtert. und
wenn ſie nach einer kleinen Weile wieder aufblickte
jegann ſie leiſe den Burſchen zu fragen, ob er denn
wch keins Gelegenheit gefunden habe, mit ſeinem Vater
t reden. wann ſich wohl eine dazu ſchicken werde uns
b er ſich wohl ſchon beilänfig ausgah s Habe, wer en

die Sache vorbringen möchten
Darauf wiſchte der Burſche mit dem Aermel üben

die Stirne und entgegnete ebenſo leiſe: Gelegenheit
habe er wohl noch keine gefunden, wiſſe auch nicht
fagen, wann ſich eine ſolche ſchicken werde, hätt' ſi
auch nicht ausgedacht, wie er die Sache angren wo
da er ja nicht wiſſen könnag, was der ter redet
würde; 's müſſe da eben ein Wort das andere geben

„Siehſt,“ ſchmollte dann die Dirne, „du ſörde
für dein Teil gar nichts, denk'ſt nit mal d'rauf, u
von mir verlangſt, nicht nur, daß ich für das meins
aufkomm', ſondern ſogar darüber tu'. Jch ſollt
Kleebinder Muckerl aufgeben und dürſt' mich, gäb's
d'rüber unter'n Leuten ein Gemunkel, doch nit gleich

ei zu dir bekennen! Gelt, nein? Und wenn ich zu din
agen möcht': Mach' du jetzt vor allen Leuten mich ihm

ſtreitig! Du getraueſt dich's auch nit. Gwiß nit
Sollt'ſt alſo wohl ein Einſeh'n hab'n.“

Da heuchelte er ein ſolches, weil er fich nicht an

ders zu helfen wußte. SDer Faſching war mittlerweile ganz nahe herans
gerückt. In der Woche, welche dem Sonntage vorauß
ging, an dem im Zwiſchenbüheler Wirtshauſe die Gei-
gen zum erſten Tanz' erklingen ſollten, fragte dern
er die Helen', ob ſie mit dem Muckerl hingehen
werde.„Er hat mich dazu aufg'fordert,“ war die Anka
wort, „ich konnt' nit gut ausweichen.“

Ach werd auch hinkommen, ſagte der Burſche,
(Fortſetzung folgt)



er Markfurz in engliſcher Beleuchtung.ondoner Blätter befaſſen ſich ſämtlich ingehend 3
dem Sturz der Mark. Die „Times“ ſchreibt in ihren

rds Finanzlage hoffnungslos aus der Kontrolle ga
In einem Leitartikel ſagt das Blatt. Man

aupte. daß die Reparationen ſchuld an dem Zu

ache bewieſen werde, daß, abReparativnen, das ventſche Budget

Für den Augenblick ſet es Auf

Oktober 1981 nach den vorläufigen täglichen Ab
ſchreibungen in 26 Arbeitstagen auf 7, 81 Millionen

onnen zu veranſchlagen. Jm September d. Js.
at die Kohlenförderung 7,85 Millionen Tonnen in

26 Arbeitstagen betragen.
Die diesjährige Kartoffelernte beziffert ſichauf 26 818 690 Tonnen gegen 28 248 0600 en m

Vorjahre und 45 Millionen Tonnen im letzten Vor
e Dieſer um 1 Millionen Tonnen gegenüber
dem Vorjahr geringere Erkrag wurde auf einer um
10 Prozent größeren Anbaufläche erzielt. Das un
günſtige Ergebnis iſt durch die Dürre des letzten Som
mers und Herbſtes verürſacht worden.

Eine Kohkenzeche in Flamtmern. Ein großes
euer brach auf der Braun kohlengrube Alwiner Berg

verein bei Halle aus. Ein mächtiges Lager Bage
erſchwellen ſowie die Kiesverladung wurden en Raube Flammen. Die Förderanlagen ſelbſt konnten, da

Der Wind günſtig ſtand, geſchützt werden.
Ein 15 jähriger Sroßbrandſtifter. Ein Brand

ſrifter, durch deſſen Tätigkeit die ländlichen BewohnerS der Nachbarſchaft von Koburg feit Wochen in ſchwere

Aufregung verſetzt wurden, iſt jetzt ermittelt worden.
Es iſt ein erſt 15 jähriger Korbmacherlehrling na
mens Bohl aus Beiersdorf, der bereits ſieben
Brände, denen große Erntevorräte zum Opfer fielen,
eingeſtanden hat. Auch der Brand der Muſterfarm
des Herzogs von Koburg, durch den 10 9009 Zentner
Getreide verbrannten, iſt von ihm angelegt worden.

ZJehnMinntenſtrerk am 9. November. Der Be
v r e reKriebsrat der Berliner Hochbahngeſellſchaft hat verlangt.

daß am 9. November der Verkehr der Hochbahn auf zehn
Minuten ruhen ſoll, und zwär von 3 Uhr 15 Min.
Bis 3 Uhr 25 Min. nachmittags Sollte es hierbei vor
kommen, ſo heißt es in dem Verlangen des Betriebsrats,
daß einzelne Züge nicht in die Bahnhöfe einfahren
können und daher auf der Strecke ſtehen bleiben müſ
ſen, ſo dürfen die Fahrgäſte wegen der damit ver
bundenen Lebensgefahr unter keknen Umſtänden den
Wagen verlaſſen.

Modernes Nänberutntveſen. Jn der Ortſchaft
GutenGermendorf fuhr in ſchneller Fahrt ein mit
18 Männern vbeſetztes Automobil beim Hauſe des Be
ſitzers Sommerfeld vor. Mit vorgehaltenen Revolvern

hielten die Männer die Hausbewohner in Schach und
durchſuchten gründlich alle Räume. Es fielen den
Räuvern u. g. auch 4000 Mark Kirchengelder in die
Hände. Außerdem raubten ſie noch 12 000 M. Kar
toffelgelder, die erſt eingegangen waren, Gold und
Silberſachen, Schmuckgegenſtände, Betten, Wäſche, Klei
dungsſtücke, Wurſt Und Fleiſchwaren. Alle Rachfor
ſchungen blieben bisher ohne Erfolg.

Das Sturmwetter der letzten Tage griff, von der
Küſte und von der Weſtgrenze ausgehend, auch auf
Mittel und Süddeutſchland über, wo es an vielen
Stätten verheerenden Schaden anrichteke. Jm Rhein
land wurde durch einen mehrtägigen orkanartigen
Sturm faſt überall der Fernſprech- und Telegraphen
Verkehr geſtört, ja oft auch der Eiſenbahnverkehr dürch
entwürzelte Bäume uſw. gehindert. Jn d e wefee
Iand verband ſich mit dem Sturm meiſt ein wüſtes
Schneetreiben. Am Sonntag früh waren von 300
Telegraphenlinken über Leipzig nur noch 4 in Betrieb.

Jn Meißen iſt die Stromverſorgung unterbrochen,
ſo daß Stadt und Landbezirk Meißen ſeit Sonnabend
agrößtenteils ohne Licht find. In Weinböhla
wurde ein Eiſenbahnbeamter durch den Sturm gegen
ſeinen vorüber fahrenden Zug geſchleudert und getb

et. Jm Rieſengebirge hat nach einem orkan
gen Sturm und Regenglülſfen heftigen Schneefall

Verordnung
über die Beſchränkung der Verarbeitung von

Kartoffeln in Vrennereien.
Auf Grund der 88 8, 4 der Verordnung über Kartoffeln

vom 24. Aug. 1920 ReichsGeſetzblatt S. 1609) wird ver
ordnet: 8 1. Kartoffeln dürfen in Brennereien nur nach
Maßgabe der nachſtehenden Vorſchriften verarbeitet werden

Unternehmer landwirtſchaftlicher Betriebe dürfen in der
eigenen Brennerei ſo viel ſelbſtgebaute Kartoffeln verarbeiten,

ungen vorzulegen

legt e r. Auf demKammer nd Schneewehent bis zu Meter anzutreffen. Der
Srhnee liegt bis 600 Meter herab. Ein chtbarer

der von waſſer beglettet war, über die
Kieler Förde hinweggebrauft. Zahlre Straßen
Ktels 3 überflutet, r en beſchädigt, Boote
zum Sinken 2 Jinige Dampfer imweſtlichen Teil der Oſtſee geſtrandet. Jn Mainz

das raß Zelt des dort ſpielenden
Zirkus Holzmüller infolge de turmes zuſammen.erſonen ſind en

en, da dis Polizei
gerttig bemerkte e wenes Sie Krevithekfe der Znduſtrie.

Berlin, 8. November. Morgen werden die Ver
handlungen über die Kreditaktion der Induſtrie zwi
ſchen dem Reichskanzler und den Vertretern des
Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie wieder aufge
nommen werden. Die Beſprechungen werden auf der
Grundlage der vom Reichsverband beſchlofſenen Reſo
lution geführt werden. Daß ſie zeitlich unmittelbar
vor die Verhandlungen mit der Reparationskommif
ſfion gelegt worden ſind, wird vielfach dahin ausge
kegt, daß hier ein enger Zuſammenhang beſteht.

Klage des Herzogs von Braunſchweig.
Braunſehaveig, 8. Noveinber. Der Prozeß zwiſchen

Staate wird nun doch zur Wirklichkeit Dem Her
zoge und ſeinem Hauſe iſt ſeit der Revolution nicht
mehr die geringſte Zahlung vom Lande geleiſtet wor
den. Die Klageſchrift betont die unveränderte Bereitwilligkert m Ter friedlichen Auseinanderſetzung mit
dem Lande und beſchränkt fich auf die Forderungen
deren Geltendmachung unmöglich noch länger hinaus
geſchoben werden kann. Die Geldforderung geht auf
jährlich 400 000 Mark (zufammen 1 200 000 Mark und
4 Prozent Zinſen ſeit der Revolution). Weitere An
ſprüche vetreffen Mobiliar aus den herzoglichen
Schlöſſern.

Der Termin der Weichepräſidentenwahl.
Berlin, November. Die Entſcheidung über

Oberſchleſten hat auch die Frage der Reichspräſiden
kenwahl wieder in den Vordergrund gerückt. isher
haben Verhandlungen über die Feſtſetzung des Wahl
kermins noch nicht ſtattgefunden, da der Tag der Ueber
nahme Deutſch Oberſchleftens noch nicht feſtſteht. Man
rechnet jedoch damit, daß die Reichspräſidentenwahl
kaum vor dem Sommer des nächſten Jahres ſtattfinden
wird.

Die Beanntenbeſoldung.
Sene Forderungen der Bognten

Der Vorſtand des Deutſchen Beamtenbunder be
Kloß, der Regierung ſofort unbeſchadet des Llb
ſchluſſes der gegenwärtigen Vorloge folgende Forde-

I. Die für Oktober Hegember zu zehlenden Waſch
aßhlüngen auf Grund der neuen Beſoldungsordnung

d ſoweit ſte hinter dem Betrage von 2000 Mark für
en Beamten und 500 Mark für jeden weiteren von den

Beamten zu unkerhaltenden Angehörigen zurückbleiben, in

n an die ahlung auf dieſe Bee aufz un en.
2 z des Einkommen der unteren und mik tkeren re pen auf eine die Beſtreitung der Le

ensmittelnotwendigkeiten fichernde Höhe. Bei der daher
fort in rn nehmenden Reviſion der Grunde
ehalts e unter anderem auf Planmäßigkeit des
grhältniſſes der Gehaltsſäte der einzelnen ungewen zen fen. t n S

Soſortige Schaffung von Einrichkungen, durch die
unter Beteiligung der Beamtenorganiſationen die kurz
friſtige automatiſche Anpaffung der Bezüge an
die fortſchreitende Keldentwert ung und Teuernng erfolgen

Annahme ver Boſolonngkreform im Reichsrat.
Der RNeichsrat hat am Mittwoch den Entwurf

des neuen Beamtenbeſoldungsgeſetzes mit Stimmen
mehrheit angenommen. Die Ausſchüſſe hatten ſich für
Annahme des Regierungsentwurfes erklärt, freilich
unter der Vorausſetzung, daß Sicherheit dafür beſteht,
daß auch im Reichstag der Entwurf ohne Aenderung
angenommen wird, und daß weiterhin die Reichsregie-
rung eine noch näher zu ſormulierende Erklärung des
Inhalts abgibt, daß ſie ſich bereit erklärt, in gewiſſem
Umfange die Mehrkoſten, die den Ländern durch
die Neuregelung der Beſoldung erwachſen, und, ſo
weit erforderlich, auch den Gemeinden, zur Ver
fügung zu ſtellen. Das Geſetz tritt rückwirkend vom

Oktober in Kraft.
Der Vertreter Thüringen gab eine Erklärung

ab, wonach die thüringifſche Beamtenſchaft über die
ſtarke Differenzierung der Gehälter zwiſchen den unte
ren und oberen Gruppen entrüſtet ſei und vor allem

S. 1642) wird aufgehoben.
Verlin, den 29. Sept. 1921.

Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft
Dr. Hermes.

Veröffentlicht.

Weißenfels, den 5. Nov. 1921.
Der Landrat.

Marken Ausgabe.

erweiſe nicht zu Schaden
a derhende Unhen

die neuen Stitze für die unteren Gruppen als
völlig unzureichend anſehe. Die thüringiſche Re
gierung ſei daher nachträglich für eine weitere Ver

erung bei den unteren Gruppen eingetreten und
pProteßiere in vielem gegen den Umfang der Er
höhung in den vberen Gruppen Aehnliche Erklärungen
gaben die Vertreter von Hamburg und von Lippe ab.

Für die möglichſt umgehende Auszahlung der er
höhten Bezüge an Le Beamten iſt Sorge getragen,
ſobald der Reichstag die Vorlage verabſchiedet hat.

Deutſcher Feichetag.
Berlin, November.

angen der (Soz.) iſt dem Reichstag zuge

Es folgt dann die Fortſetzung der a
Stenerdebatte. e

Als erſter Redner t Reichswirtſchaftsminiſter
Schmidt, der ſich zunächſt gegen die geſtrigen Aus
führungen des Abg. Dr. Hergt wendet und dann auf
die Deviſenbeſchaffung eingeht. Nach ſeinen Ausfüh-

rungen ſind im Mat dieſes Jahres 264 und im Juni
328 Millionen Goldmark beſchafft worden. Ein ſo
cher Sturz der Mark, wie es augenblicklich der Fall ſei,
ſei nicht vorauszuſehen geweſen.

Der Abg. Becker Heſſen (D. Vp) richtet ſcharfe
Angriffe gegen den Staatsſekretär Hirfch, der das Wort
von dem „Fettpolſter der Deviſen“ geprägt habe. Und
jetzt werfe man dem Reichstag ein Bündel neuer
Steunern hin vhne jede äußere oder innere Klammer.

Energiſch verlangt der Redner eine Verminderung
der unnötig hohen hl der Beamten. Wie gewirt
ſchaftet werde, e man daraus, daß bei der Eiſen
bahn im Jahre 1913 740 000 Beamte und Arbeiter
vorhanden waren, 1919 aber 1132006.

Der Abgeordnete Hertz von den n ige
polemiſiert dann in der bekannten Weiſe gegen die
Rechtsparteten und namentlich gegen den Abgeordneten
Dr. Helfferich, worauf die Rechte mit lebhaften Zwr

r

ſchenrufen antwortet

Der Redner verlangt ſoförtige Einziehung desReichsnotopfers und der ausſtehenden Seeneet Der
derzeitige Finanzminiſter iſt lediglich nach ſeinen eigen
nen Taten zu beurteilen. Die Unabhängige Sozial
demokratie hält die Reparationsverpflichtungen fürüberaus drückend, aber zum Nachweis der e
barkeit dieſer Forderungen muß Deutſchland den i
len zur Leiſtung klar erkennen laſſen.

Nach der mehrſtündigen Rede des unabhängigen
glbgeordneten meldet ſich der derzeitige eigenen
miniſter Dr. Hermes zum Wort, um die geſtri
gen Vorwürfe des Mehrheitsſogzialiſten Braun zurück
zu weiſen. Das frühere Kabinett habe die Vorlage
rn und auch dem Reichstag e ſie vorgelegen,
evor der Miniſter ſie eingebracht habe. Der Miniſter

weiſt dann noch einmal auf ſeine Erklärung hin, daß
er die Erfüllung der Ententeforderungen für unmöge
lich halte, twotzdem müſſe man jedoch den Willen zei
gen, die übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen.

Was die nächſten Reparativnszahlungen anbe
krifft, ſo kann der Miniſter mitteilen, daß die am
15. November fällige Rate in Höhe von 275 Mil
lionen Goldmark abgegolten iſt, während über die Ab
deckung der nächſten Rate vom 15. Januar noch keine
Uebereinſtimmung mit dem Garantiekomitee erzielt wer
den konnte.

Ein Vertagungsantrag des Kommuniſten Koe
nen findet nicht genügende Unterſtützung, ſo erſcheint
ſein Fraktionskollege Höllein, mit klautem Hallo be
grüßt, auf der Rednertribüne und hält eine endloſe
Kampfrede gegen die Steuervorlagen, die er eine Ver
höhnung der Arbeiterſchaft nennt und als Raubba
an der deutſchen Kraft bezeichnet. a

n

a

EGeſchäftszeit werktägl ich von

Arbeitsnachweis
Teuchern

Amtliche Meldeſtelle für alle
offene Stellen.

8 1 Uhr.
Geſucht werden

6 Knechte, 8 Mägde, 3 Klein
knechte, Häuer, Förderleute, 10

Am Freitag, den 11. d. Mts. 1921 ittags von Abraumarbeiter nicht unter 21agt ch 8 dann wen ſt e W e ktoliter rn a ha 2—3 n Dihntselen die Brormorker Jahren, 3 Burſchen über
achtzehn Zentner Kartoffeln für das Hektoliter reinen Alkoho e Kef o 16 Jahre zum Brikettabnehmen,zntſpricht Das gleiche gilt für Genoſſenſchaften und ſonſtige für die Zeit vom 1. November bis 27. Nov. 1921 ausgegeben. hre z h

1 jüngerer Schneider, 1TiſchlerVereinigungen, die eine Brennerei betreiben, hinſichtlich der Teuchern den 9 R er Magiſtrot. Schilken. nag e

von D. e r d ehe veſt arbeiter, 1 Stellmacher, 1 Arie Landesregierungen können nähere Beſtimmungen zur beiterfamilie mit größeren KinDurchführung dieſer Vorſchriften treffen. o z 1HerrnZlberzieher dern n vor 7 Porter
s 2. Der Reichsminiſter für Ernährung und Land Roker Velourhut 3 Lehrlinge zum Glasbiegen, Iwirtſchaft kann auch in anderen als den im S 1 vorgeſehenen 3 rer ert 2Knab.-Aberzieher Keſſelreiniger, 1 Aſchefahrer, 1

Fällen die Verarbeitung von Kartoffeln in Brennerein geſtatten. Tenchern verloren gegen gute von 4 bis 10 Jahren ſind zu Dienſtmädchen nach Weißenfels
s 3. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchritten im 8 1 Bel n verkaufen und nach Teuchern, 1 jüngerewerden mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe Se Werſürer Weg Unterm Berge 6. Aufwartung für ganzen den Tag,

bis zu zehntauſend Mark oder mit einer dieſer Strafen be S älterer Maſchinenloſſer.ſtraft. Neben der Strafe kann auf Einziehung der Vorräte Einige Zentner Zwei Miſtgabeln Stellen ſuchen
erkannt werden, auf die ſich die ſtrafbare Handlung bezieht, ſind auf dem Dammwege ver 6Arbeiterfamilien, 1 Nachtwächt. er Um rebunohne Unterſchied, ob ſie dem Täter gehören oder nicht. Zuckerrüben loren gegangen e Rück 3 Frauen als Aufwartung, s s

s 4. Die Verordnung über Beſchränkung der Verarbei verkanft E. Kramer ahe wird gebeten Schuhmacher 1 verheirateten de

r O. Lieferenz.tung von Kartoffeln vom 7. September 1920 (Reichsgeſetzbl. Unterm Berge Ewald Wander ich Schweizer.



ehtrug 3 Tage! Achtung
Freikag, den Sonnabend den 12.

Sountan, d. 13. Novpern ber
Das große Senſations Programm
r

Limmer Nr. I.
Detektivdrama in 5 Akten.

G rendie Opiumhöhle
Detektivdrama in 5 Akten.

Vorführung 6 un 8.30 Uhr.

Sonntag 2.30 Ahr
Kindervorſtellung.

Theater gut

Shuner 8 Relangat

Senn un D. t Lonntes D. 15 Nov.
Fortſehung des Preiskegelus.

Wozu freundlichſt einladen

das Komziter, der Wirt.

d WanneSchauſpielhans Teuchern.
Moarcd deutschen Hof.

Direktion Max Korb. Künſtler. Leitung A. Wedlich.

Freitag, den 11. November abends 8 Uhr.

Der Plarrer von Arehtelt
Schauſpiel in 5 Akten von Anzengruber.

Jn T geſetzt von Max Korb.
Als Gäſte: Herr Arthur Wedlich, ſen. vomStadttheater Leipzig. Herr Fred e

vom Schauſpielhaus Leipzig.
Unter Mitwirkung der Stadtkapelle.

Vorverkauf im Norddeutſche n Hof, Saal, Gallerie,
bei Herrn Korb.

Dein verehrten Pablike m zur gefälligen Kennt
nis, daß von nin on die Aufführungen zur feſt

e e F
e

e

e
2

Se geſetzten Zeit üünketfücels beginnen und dafür

Sorge getragen iſt, daß die Zwiſchenpauſen nicht
lange dauern.

ee e he e e SU GI O4mon neHotel zum Löwen, enchern d
Sonntag den 13. Nouember ab en sh. I
Gaſtſpiel des Merſebreger- StadttheatersDirektion: Artar Hechant.

t Mit erſten Kräft. n. Mit Ocheſter.
h Eixnmalige Aufführung der melodienreichſten in tette u

Die Gardagürgtön
Operette in 3 Akten von en Kalman.

Die Schlager aus der beliebten Op rette ſind
i „Die Mädis, die Mädis, die Mädis vom Chantant.“
3 „Mädchen gibt es wünderfeine, doch wer liebt, der
h ſieht nur Eine.“ „Machen wir's den Schwalben

nach bau'n wir uns ein Neſt.“ „Tanzen zmöcht
ich, jauchzen möcht ich in die Welt es ſchr in.“

Vorverkauf im „Löven.“e eHa. a neSauerkraut
Rob, ather.

Umſatzſtener- u. Kaſſabücher
Stück 20 Mk. zu haben bei

empfiehlt

Otto Lieferenz.

Ausſprache ſtatt über
Donnerstag, den 10. November abds. 8 Uhr findet im „Grünen Baum Saah) eine öffentliche

Mieterſchugtz, ReichsmietGeſet, Siedlungen und Wohnungsnot

und ladet alle Hausfrauen, Arbeiter, Beamten uſw., Vereinigungen, Mieter und Hauswirte ergebenſt ein

Der Hausbeſitzerverein für Teuchern u. Umg.

e Dosor Wabet Vrban G Lemm, Enario ters

Empfehle Frettag zum
Wochenmarkte von 29

Uhr an
Feinſte Tafelmargarine

a Pfd. 20 Mt.
Prima Schweineſchemalz

geräucherten 9peck
zum billigſten Tagespreis

Ia. Maccaroni

Ia. Schnittnudeln Pfg 8. M.
Ia. Fadennudeln
Ia. Teiggraupen

8.50
8.

10.

2

9)

ob Maäther.

Reinigungs u.
Arkur Dietrich vor

Zeitz, Waſſervorſtadt 7.

empfiehlt

empfiehlts
y

ſchnell und

Annahmeſtelle:

e

Kunſtfärberei u. chemiſch

Färben u. Reinigen von Damen und
Herren Gardaroben, Teppichen, Gar

dinen, Decken u.Amarbeiten u. Ampreſſen von Herren
u. Damen Hüten

Kurt Gaudigs, Wäſche Weiß und
h Teucherze, Grüner Weg 3.ehe

e
Dekatur- Anſtalt
m. Rab. Bräutzlich

Gegründet 1865.
ſich zum

fachgemäß.

Kindern Strap
25/26 582

Lederpantoffeln
Plüschpeamntoffeln

22/26 17., 27 30 19.

Demenfäeschahne

men e eFeryer emo f e hle ich Me

tBitte b aſchien S
Al lin

S.
27/30 68

Deckenstoffpantoffeln
Kindenrschnaflen- Stiefel

Kamelhaanfilesehuhe

Sohuhb- nd Filawaren, Holzpan-
toffeln und Hölzern

u a terns
Zitz rit

m m e e r m e e m e er e e e c e e e e n

m n

azierSttefel
31735 79. Mk.

Mk.
14.

31735 25. Mk.
25.

86.
mit Lederſohle 45.

in Liger in ſäm lichen

eine F t ans genKürwer 5 W.

Erisch e

empfiehlt

Nr. 4 Ptd. 8.
a 3 S.

Rob.

eigene Röstung

brannten

M. sehr gut im
Geschmack.

von besonderen
keinem, reinem u.

Kräftgem Geschmack.

Naäther.

77

B auner

Da
relzKrSaSen
iſt am Mittwoch, den 2. Nov.
abends zwiſchen 6 und 7
Uhr auf dem Wege Poſt
Steinw g, Schützenſt aße, Grö
ben verloren gegangen. Ab
zugeben gegen hohe Blohnung
n I. Schule in G öben.

Saugſchweine
hat zu verkaufen

Seeſer

Warnue

Martha Herzig

teiſte.

Franz Herzig.
Eine

Peitsche
chern gefunden worden.

Oberneſſa

S en

hiermit jedermann meiner Frau

auf meinen Namen etwas zu
borgen, da ich keine Zahlung

Sonnabend am Bahnhof Teu-
Abzu

Becker
1 Vaſchſrau

geſucht. Za erfragen in der
Geſchäfisſtelle dieſer Zeitung.

Geſucht

werden von jungem
Geſchäftsmann für 1 Jahr
für ſofort

4000 Markgegen hohen Zinsfuß. Even
tuelle Geber bitte ihre Adreſſe
in der Geſchäftsſtelle deſer
Zeitung niederzulegen.

Bergpraktikant
ſucht in Deuben gut möbliertes
Zimmer, möglichſt mit voller
oder halber Koſt, für 1. Dez.
Gef. Angebote unter F. S. an
die Geſchäftsſtelle d. Zettung
erbeten.

c

ff. Leber u. Blautw.
ſ. gekochte Falamit
F. pol. Bratwurfſt
ſf. weiche Brakwurſt
ſf. Sülze uſw.

empfiehlt billigſt

Paul Hergent-
Heute

Donnerstag

Schlachte

Feſt

e S M. Dittenann
G eichzettig empfehle

Aunges Horkfleiſch.

Friſche junge

Kaldaunen und
Leber

empfiehlt

Kurt Frohtt.
Ein

Schwein
wegen Futte mangel zu ver

Für erwiesene Auf-
merksamkeit anlässlich
unserer Hochzeit allen
Bekannten und Ver-

kaufen. Weißenfelſerſtr. sSa wandten, sowie der
Wir gratulteren unſerm Keuerwehr herzlieh en

DankJugendfreund Albin Näther
zu feinem Gebürtstag.

Es iſt bloß wegen de
Syrupsbemme.

Reinvold Vettern
e Frau Anna

geb. Wesiger.
Den ne Jugend freunde 6

e e S
Ihre Vermählung geben bekannt 8

Max Hertziger u. Frau e
Margarete geb. Krause.

S

e S
3S h5

99 Für die uns anlässlich unserer Vermähb-
c lung erwiesenen Aufmérksamkeiten danken 3

5 Wir herzlichst. S2

S Paul Scheller und Frau
S Marta geb. Jahr. 3Z.

Daenl,
Für die vielen Beweise herzlichster Teil-

nahme beim Hinscheiden unseres lieben Söhn-
chens sagen Wir allen unsern herzlichsten
Dank.

Lagnitz, den 8. 10. 21
Atbin Oel an Frage

Martha geb. Jahr.

an.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner innig

geliebten Frau, Tochter, Schwester und Schwä-
gerin, drängt es uns allen, die uns bei dem
sehweren Verluste treu zur Seite standen, herz
lich zu danken Dank Herrn Oberpfarrer Pla-
gemann für die trostreichen Worte am Grabe.
Vielen Dank der Stadtkapelle für die schöne
Trauermusik. Auch vielen Dank für den zahl
reichen Blumenschmuck. Dies alles war uns
ein Trost in unserem schweren Leid

Teuchern, den 7. November 1921.

In tieter Trauer
Ernst Schwarze

hebst allen Angehörigen.

holen Werſchner Weg 4. t t
D t

Schriftiertung. Druck und Verfag an ito Vieſerenz Teuchern
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